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3ch fitjc am 28ege, ein hungernder ^Knappe,
ünd träume oon einem feftlichen Saal.
3ch trenne die ©löcklein oon meiner 2(appe
Gnd nähe darauf ein Sotenmal

3ch roar ein 'Xönig der raufchenden Sreude,
3>ug Cachen und ©lück durch Stadt und 5prooin3.
2Bo liegt mein bleich? 28as bin ich heute?
3ch bin entthronter, oerftoftener Î)5rin3.

3ch meine dem Ceben,
3ch fchleiche am Sage
Sie Sonne glän3t nur
3n brechenden 21ugen

5ch trug ein ©eroand aus hundert Sorben,
3ch fchroang meine Caute, oon Ciebe beglückt,
2ïïein 5(leid ift 3erriffen, mein Ceib ooller Tiarben,
9ïïein 2(ran3, meine 5(rone liegen 3erftückt

So fchroar3 roie der ßimmel dunkelt der Soden,
3er, kahl und arm, in Traurigkeit ruht
Gs tan3en im fchaurigen Xan3e die Soten,
5)ie 2lugen der Sreude find heute ooll Slut

ich jaudrje dem Sterben,
oorüber aus ©ram

in Splitter und Scherben,-
und fchroindet in Scham gQr, Srieorich m,gand

Die fïmeriBaner
Klir fcheint, es lehrt opentatio
Uns die Erfahrung heute,

Sajj Kmerikaner mehr roert pnd
2Jls andere braoe Ceute.

Ob noch fo oiele untergehn
Son andern Sationen,
Sa kräht kein blauer ßahn darnach
Cind 3ählten pe Klillionen.

Soch roenn ein TJankee mal ertrinkt
2Bas jedem kann pafperen

2Sas hebt da für ein Schreien an,
2Selch Setern und Kaifonnieren!

Well, pe ftehen hoch im Kurs,
2Bohl 3ehnmal über pari
Sagegen ift jed' andrer Klenfch
Slop dummes Carifari.

©efchäft, ©efchäft, immer ©efchäft
gp's, roas pe proklamieren
Sogar das Sterben roird ©efchäft
Clnd mujj etroas rentieren. ». 3.

Der fluge Scftjffsfoch
Sei der Sorpillierurg eines englifchen

Sampfers bemerkte man im KlaPe des pnken-
den Schiffes einen Keger, der keine Knftalten
3U feiner Kettung machte und durch nichts 3U

beroegen roar, pch in Sicherheit 3U bringen.
Offenbar oerftand der Schroabe keinen Suruf.

Sa kam der Koch des CInterfeebootes
auf einen gloriofen ©edanken. Gr hielt ein
©troas, das ich nicht erkennen konnte, in die
ßöhe, roorauf der Keger fofort oerPand und
das pnkende Schiff oerliejj. 3* fragte den
Koch, roas er dem Keger ge3eigt habe und
erhielt die Kntroort : ,,©s roar ein: Schroager
Kettich!"
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friede

oh TB.

3u den fïdfaVofen ogen
Sas tägli Srateftäche ifch oerbi:
Sroe peifchlos Sag müend jet) all 2Buche p.

.'s ifcht afä dick mit eufem Gffe cho,
Cls jeder Sitig häd me Gnte gno,
Gn Schafbock häd de Klifter 2öilfon gha,
©s cheut die gan3 2öelt fcho 3tt>o 2Suche dra.
3ä, Sunderhagel, das ifch roürkli 3'oill,
28er das nüd öppe grad bigrife roill,
Sä lueg nu eup ©askomedie a,
ßänd die nüd öppe 3'oill ©halbshirni gha?

R. ßintermeifter

Slagen, Sorgen, ßärmen aller (Enden,
Schau nur fcharf, du roirfl fchon ©rund entdecken,

a 2Benn du felbft es anders nicht roirft roenden,
(Brauer Sorge Staub in allen (Ecken,

p ©rauer Sorge Staub an jedem Sag;
n Sreue fich, roer fich da freuen mag!

Kann nicht jede Stund' die Sonne fchelnen,

q ßeil die 2Selt dir als dein Ciebchen lachen,
n Klufj in mancher roohl das ßer3 auch roeinen,

a 28ie fo find des Gebens Siebenfachen.
Guft und Ceid, es roechfeit froh und 30g;

n Sreue fich, roer fich da freuen mag!
KTeinff, gan3 ohne Sutun. ohn' dein 2Sollen,
Sollt' dir jedes lächeln, alles glücken,

jjj ßeil und heiter jeder Sag dir rollen,
o

D

Kirgendroo der Schuh dich einmal drücken?
Knäblfch Sehnen! $edzn trifft ein Schlag;
Sreue fich, roer fich da freuen mag!
Sies das eine: auch aus dir ein 2Sille,
Sonne, roo fie fcheinet, froh 3U fchauen,

^ Clnd, macht fchon ein trüber Sag dich ftille,
Soch dem beffern Kommenden 3U trauen;
Kur ein Sor fchliefjt mit dem ©ram Kertrag,

° Soch es freut fich, roer fich freu'n da mag!
Otto ßlnnerk

a

a
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ïobaB-Hîonopol
Sie Kachricht] dajj dre Sotfchaft betreffend

das Sabak-Klonopol Dom Ôinan3departement
bereits oorgelegt roerde, pndet man begreiflich,
roenn man bedenkt, dajj man im Sundeshaus

die Sabakfrage gerne erledigt roiffen
möchte, ehe man in der 28elt beginnt die

Ôriedenspfeife 3U rauchen. _a.

Sommerzeit
Clm das Sroblem pch nicht oon oorne-

herein 3U eintönig und infolgedeffen auch 3U

langroeilig geftalten 3U laf|en, gab man den

Kantonen, Städten und Sorfgemeinden ©e-
legenheit, pch da3U 3U äujjern. Sei der
anerkannten eidgenöfPfchen Ginigkeit ift an3U-
nehmen, dap der Sommer 1917 oorbei fein
roird, roenn man pch dafür oder dagegen
entfchloffen hat. Klsdann ift es nicht mehr

nötig, die entfchloffene Stellung auch roirklich
ein3unehmen. Sie logifche ôolgerung roäre,

dajj man pch nicht erP um die Sommer3eit"
den Kopf 3erbräche. Sa anderfeits Schroei3er-
köpfe nicht mit So^ellan 3U Dergleichen pnd,
ift aber auch gegen das ©egenteil nichts
triftiges ein3uroenden. ms.

Quo vadis?
Gin dunkler Weg, ganz neblig nur umrissen,
Ist unsre Bahn, die in die Zukunft führt.
Wie lange sollten wir das Ziel noch missen,
Das sich das Schicksal für uns hat erkürt?
Wie lange noch? Durch angsterfülltes Bangen,
Das uns den Geist und Körper drückt entzwei,
Uerschmachten wir beinahe im Uerlangen
Des Rettungsquells in dieser Wüstenei.

(Die lange währt der Krieg? Welch' blödes Sragen,
Worauf doch niemand eine Antwort weiss.

Durch Dacht zum Cicbt! Erst muss es wieder tagen
Im dunkeln IDenscbengeist. Als Siegespreis

Winkt ibm Errettung, wird Befreiung dann
Don jenen, die er über sich gestellt bat;
Rafft sich empor und bricht den schweren Bann

Der Koterie, die ihn bis jetzt geprellt bat.

Dann wird der Geist die Weiten überbrücken,
Dass alle Uölker lernen sieb verstebn,

Ohn' feiler Diplomaten Kunst und Cücken,

Sich treu und furchtlos in die Jlugen sehn.

Dann braucht man nicbt mebr den politischen IDakler,

Der nur auf Rausse und Baisse spekuliert,
Dann werden kalt gestellt die Uolksorakler,
Die aller Wohl und Web' bis jetzt diktiert!

ïûbrt dabin unser Weg, dann kühn voran!
Wir müssen endlich zu dem Ziel gelangen,
Der Selbstbefreiung; diesen talisman
Als Preis der schwersten Opfer zu empfangen.

Quo vadis, wohin geben wir? Zum Cicbt,

Das schliesslich doch der Welt noch leuchten muss

Und langsam schon durch dichte Wolken bricht

Sei uns gegrüsst, der mensebbeit Genius! s.

3m 28ein liegt die SSahrheit nur allein,
oor allem im alkoholfreien 2öeht,
der immer und 3U jeder3eit
im fchönen »ieilcu am beften gedeiht.

Spezial-
Geschäft

für feine

Cjarbar/h
Chemiserie
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Kataloge zu Diensten

ver verstoßene Prinz
Icn sitze am Wege, ein bungerncier knappe.
tUncl träume von einem festiicnen Saal.
Icii trenne ciie Glöcklein oon meiner Rappe
(tnci näne ciaraus ein Totenmal

Icii war ein Rönig cler rausctienclen Sreucle.
Trug Lacben uncl Glück ciurcn Staclt unci Provinz,
Wo liegt mein Neicb? Was bin icn beute?
Icii bin entthronter, verstoßener Prinz.

Jen weine clem Leben.
Icii sciileiclie am Tage
Die Sonne glänzt nur
In breclienclen Augen

Jen trug ein Gewancl ous bunclert Sarben.
Icii sciiwang meine Laute, von Liede beglückt.
Mein RIeici ist zerrissen, mein Leid voller Narben.
Mein Rranz. meine Rrone liegen zerstllckt

So sciiwarz wie cler Gimmel clunkelt cler Boclen.
Der. kalil uncl arm. in Traurigkeit rulit
Cs tanzen im scbaurigen Tanze ciie Toten.
Die Augen cler Sreucle sincl beute voll Blut

icb jaucnze ciem Sterben,
vorüber aus Gram

in Splitter uncl Scnerben.
unci scnwinciet in Scnam ^1 Wi.-g-.no

vie Amerikaner
Mir scbeint. es lebrt ostentativ
(tns ciie Ersabrung beute.

Dah Amerikaner menr wert sinci

AIs andere brave Leute.

Ob noà so viele untergebn
Aon anciern Nationen.
Da kräbt kein blauer t?obn ciornacb
«Und zäblten sie Millionen.

Docb wenn ein Ronkee mal ertrinkt
Wos jedem kann passieren

Wos bebt da sür ein Scbreien an.
Weicb Zetern und Raisonnieren?

^ell. sie sieben bocb im Rurs.
Wobl zebnmal über pari
Dagegen ist jed' andrer Menscb
Bloß dummes Lorisari.

Gescbäst. Gescbäst. immer Gescbäst
Ist's, was sie proklamieren
Sogar das Sterben wird Gescbäst
(tnd muß etwas rentieren. 21. 2.

der kluge Schiffskoch
Bei der Torpiliierurg eines engliscben

Dampsers bemerkte man im Mäste des sinkenden

Scbisses einen Reger, der keine Anstalten
zu seiner Rettung macbte und durcb nicbts zu
bewegen war. sicb in Sicberbeit zu bringen.
Offenbar verstand der Scbwarze keinen Zuruf.

Da kam der Rocb des «Unterseebootes

aus einen gloriosen Gedanken. Er bielt ein
Etwas, das icb nicbt erkennen konnte, in die
Köbe. woraus der Reger sosort verstand und
das sinkende Scbiss verließ. Icb fragte den
Rocb. wos er dem Reger gezeigt babe und
erbielt die Antwort : Es war ein: Scbwarzer
Retticb!"
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Friede
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Zu öen fleischlosen Tagen
Das tägli Bratestäcbe iscb oerbi:
Zwe sleiscbios Tag müend jeh all Wucbe si.

.'s iscbt asä dick mit eusem Esse cbo.
tts jeder Zitig bäd me Ente gno.
En Scbasbock bäd de Mister Wilson gba.
Es cbeut die ganz Weit scbo zwo Wucbe dra.
Jä. Dunderbagel. das iscb würkli z'vill.
Wer dos nüd öppe grad bigrise will.
Dä lueg nu eusi Gaskomedie 0.
i?änd die nüd öppe z'vi» Cbaidsbirni gba?

Kmlermelster
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à Plagen. Sorgen. kZärmen aller Enäen,
^ Scbau nur scliars. äu wirst scnon Grunä entäecken.
Li Wenn clu selbst es anciers nlcbt wirst wenäen.
m Grauer Sorge Slaud in allen Ecken,
^ Grauer Sorge Staub an jeäem Tag:
^ Sreue stcb. wer sicb äa freuen mag!
m Rann nicbt jeäe Stunä' äie Sonne scnelnen.

^ Kell äie Welt äir als äein Liebcken lacben,
L> Nlusz in mancber wobl äas kZerz aucb weinen.
m Wie so sinä äes Lebens Siebensacben.
^ Lust unä Lelä. es wecbselt srob unä zag:
^ Sreue sicb. wer sicb äa freuen mag!
m Meinst, ganz obne 5Zulun. obn' äein Wollen.
^ Solll' äir jeäes läcbeln. alles glücken,

^ Kell unä beiter jeäer Tag äir rollen,
ll
Li
cu

0

Nirgenäwo äer Scbub äicb einmal ärücken?
Rnäbiscb Sebnen! Jeäen trifft ein Scblag:
Sreue sicb. wer sicb äa freuen mag!

o Dies äas eine: auck aus äir ein Wille,
^ Sonne, wo sie sckeinet, frok zu sckauen,

^ Unä, mackt sckon eln trüber Tag äicb stille.
Li Docb äem bessern Xommenäen zu trauen:
^ Nur ein Tor scblieszt mit äem Gram Vertrag,
^ Dock es freut stck, wer stck freu'n äa mag!
m Otto kzlnnerk
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Tabak-Monopol
Die Racbricbt doß die Botscbast belressend

das Tobok-Monopol vom Sinanzdepartement
bereits vorgelegt werde, findet man begreisiicb.
wenn man bedenkt, dah man im Bundesbaus

die Taboksrage gerne erledigt wissen
möcbte. ebe man in der Weit beginnt die

Sriedenspseise zu raucben.

Sommerzeit
(tm das Problem sicb nicbt von vorne-

berein zu eintönig und infolgedessen aucb zu

langweilig gestalten zu losfen. gab man den

Rantonen. Städten und Dorfgemeinden
Gelegenbeit. sicb dazu zu äußern. Bei der
anerkannten eidgenössiscben Einigkeit ist anzu-
nebmen. dah der Sommer !9l7 vorbei sein

wird, wenn man sicb dosür oder dagegen
entscblossen bat. Alsdann ist es nicbt mebr

nötig, die entscbiossene Stellung aucb wirklicb
einzunebmen. Die iogiscbe Solgerung wäre.
doß man sicb nicbt erst um die Sommerzeit"
den Rops zerbräcbe. Da anderseits Scbweizer-
köpfe nicbt mit Porzellan zu vergleicben sind.
ist aber aucb gegen dos Gegenteii nicbts
triftiges einzuwenden. -ms.

Hin dunkler Äeg. gan? neblig nur umrissen,
ist unsre Kahn, äie in äie ZuKunst führt.
Äie lange sollten wir äas Ziel noch missen,
Das sich äas 5chicksai für uns kat erkürt?
Äie lange noch? Durch angsterfülltes Langen,
Das uns äen «Zeist unä Körper drückt entzwei,
(lerschm achten wir beinahe im verlangen
Des Kettungsquelis in äieser Äüstenei.

Äie lange währt äer Krieg? Äeich' biöäes Tragen,
Äorauf äoch niemanä eine Antwort weiss.

Durch Dacht zum Licht! krst muss es wieäer tagen
lm äunkeln Menschengeist. AIs Ziegespreiz

Äinkt ihm Lrrettung. wirä lZeireiung äann
(Ion jenen, äie er llber sich gestellt hat,-

Kattl sich empor unä bricht äen schweren Dann

Der Koterie, äie ihn bis jelzt geprellt hat.

Dann wirä äer Leist äie Äeiten Überbrücken,
Dass alle (löiker lernen sich verslehn,
Dhn' feiler Diplomaten Kunst unä Lücken,

5ich treu unä furchtlos in äie Itugen sekn.

Dann braucht msn nicht mehr äen politischen Makler,
Der nur aul Hausse unä Laisse spekuliert,
Dann weräen kalt gestellt äie kolksorakier,
Die aller Äohi unä Äeh' bis jetzt äiktiert!

5ührt äahin unser Äeg, äann kühn voran!

Äir müssen enälich zu äem Ziel gelangen,
Der Zelbstbefreiung äiesen talisman
AI; preis äer schwersten Dpter zu empfangen.

()llci vaclis, wokin gehen wir? Zum Licht,

Das schliesslich äoch äer Äeit noch leuchten muss

Unä langsam schon äurch äichte Äoiken bricht

5ei uns gegrüsst, äer Menschheit tZenius! s.

Im Wein liegt äle Wakrkeit nur allein,
vor allem im alkoholfreien Wein,
äer immer unä zu jeäerzeit
lm sckönen Meilen am besten geäelbt.

Qssolisit
iür ksins

Obsmissris

lüriek
Ssbnbotstr.kS

Kataloge ?u Diensten


	...

